
Samstag , den 23. Juni 1917. Mi. Jahrgang.

(Schwanyeimer Anzeiger)
Die Schwsertzezmer Zertnttg erscheint wöchentlich dreimal und
zwar Dienstags , Donnerstags und Samstags . Abonnement 45 Pfg-
monatlich frei ins Haus , oder 40 Pfg . in der Expedition abgeholt:

durch die Post vierteljährlich Ml . 1.40 ohne Bestellgeld.
Redaktion und Expedition:

Barsrrestrnftratze S. Telefon: Amt Hansa. Nr. 178V.

Anzeigen : Die fünfgespaltenePetitzelle oder deren Raum 12 Pfg. !
Bei größeren Aufträgen und öfteren Wiederholungen wird ent- :

t sprechender Rabatt gewährt. — Jnseraten-Annahme auch durch allei
größeren Annoncen-Bureaus.

r Redaktion und Expedition:
t Baronessenstraße 3. Telefon : Amt Hansa, Nr. 1720.

BsEndigungsovgarr für die Gemeinde Schwanheim
WöchenÜiche Eratts-Beilage: „Jllustneües Sonntagsblatt".
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Amtlicher Teil.
Wurstverkauf.

Heute abend wird unter der Vorlage der Reichs-
kischkarten Wurst verkauft:

bei A. May:
orteI an Nr . 90i —1130 von 6 —71/2 Uhr nachm.
„ ll . . 1131- 1215 , 7'/, - 8

bei 3 ofef Nicolai Wwe.:
, I , 1216—1345 6 —6*/* *
, I , . 1— 35 . 6,/a—7
. II , . 36- 130 „ 7 —71/* .

Cs gelangen auf den Kopf 125 bezw. 75 Gramm
M « Verteilung.

Schwanheim  a . M., den 23. Juni 1917.
De? Bürgermeister:

_ _ Diefenhardt.
Erekannrmachung.

Die ehemaligen Mitglieder der Zugendwehr werden
iermit aufgefordert, die ihnen überwiesenen Mützen und
Linden umgehend auf der Polizeiwache hier abzuliefern.

Schw anheim  a . M., oen 19. Juni 1917.
Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

mt.I

tlnachung
Der Preis für die Bohnenstangen ist auf 12 Mftt«
100 Stück festgesetzt und ist bei der Gemeindekassc

«erhalb8 Tagen zu entrichten.
Schwanheim  a . M., den 20. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

mmammtiQ.
Die Abgabe von Blumenerde erfolgt am Dienstag
Woche in dem Hofe tzinterstraße 13 um 6 Uhr

Mittags.
Schwanheim  a . M., den 23. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
_ _ _ Diefenhardt^ _

Bckanntnrachung
SRontag, den 25. D. Mts., vormittags 11 Uhr, wird

Wrch versteigert.
Schw anheim  a . M., den 23. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt . -

Untersuchnufl von Nahrungsmittelproben.
Die am 19. und 20. April bezw. 9. Mai d. Zs.

entnommenen Nahrungsmittelproben:
1. bei Gefchw. Diiwel 1 Probe Stärke,
2. bei Landwirt Heinrich Schneider1 Probe Vollmilch,
3. bei Landwirt Fakob Henrich VII. 1 Probe Vollmilch,
4. bei Bäckermeister Karl Mogler1 Probe Brot,
5. bei Landwirt August Henrich1 Probe Vollmilch,
6. bei Metzgermeister Peter Nicolai1 Probe Blutwurst.
7. bei Wwe. Josef Kaiser1 Probe Kaffee-Essenz,
waren nach dem Befunde des König!. Nahrungsmittel-
untcrfuchungsamts Frankfurta. M. nicht zu beanstanden.

Schwanheim  a . M., den 15. Zum 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
betreffend die Einrichtung und den Gebrauch solcher land¬
wirtschaftlichen Maschinen,welche nicht im Fahren arbeiten.

Auf Grund der§§ 6, 12 und 13 der Verordnung
vom 20. September 1867(Gesetz-SammlungS . 529) und
der KS 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Zuli 1883(Gesetz-Sammlung
S . 195) wird hierdurch unter Aushebung der diesseitigen
Polizeiverordnung vom 14. Zanuar 1880(Reg.-Amtsbl.
S . 30/31) für den Umfang des Negierungsbezirks Wies¬
baden, mit Zustimmung des Bezirksausschusses, folgende
Polizeiverordnung erlassen.

§ 1 Landwirtschaftliche Maschinen, welche den
nachstehend zu a—e ausgesprochenen Vorschriften nicht
entsprechen, dürfen nicht in Betrieb gesetzt werden.

a) An jeder Maschine sind alle von dem Gestell nicht
cingeschlossencn, bewegten Teile, welche infolge ihrer
Lage der Beoienungsmannschast oder den >n der
Nähe verkehrenden Personen beim Betrieb gefäh'-lich
werden können, während des Betriebes derart zu
überdecken oder abzusperren, daß eine Berührung
derselben mit den Gliedmaßen oder Kleidern der an
der Maschine beschäftigten oder in der Nähe verkeh¬
renden Personen ausgeschlossen ist. Ausgenommen
sind diejenigen bewegten Teile, welche zum Zweck
der Aufnahme des Arbeitsproduktes freibleiben
müssen.

b) Jede Maschine muß mit leicht zu handhabenden
Vorrichtungen versehen sein, welche gestatten, die

i Einwirkung des Motors unverzüglich aufzuhebeu

^ c) Göpel, welche so eingerichtet sind, daß der Treiber
der Zugtiere aus oder über dem Getriebe Platz
nehmen kann, sind zu diesem Zweck mit einer wider¬
standsfähigen Bühne zu versehen, welche das Getriebe
so weit überdeckt, daß die Möglichkeit der Berührung
des Treibers durch das Getriebe, auch im Falle eines
Sturzes beim Auf- und Absteigen, ausgeschlossen ist.

d) Bei allen Dreschmaschinen, welche von auf der
Dreschmaschine stehenden Personen bedient werden
und welche nicht mit Selbsteinlege-Dorrichtungen
versehen oder mit anderweitigen, von dem Unterzeich¬
neten Regierungspräsidenten als genügend anerkann¬
ten Schutzeinrichtungenan der Einfütterungsöffnung
ansgestattet sind, ist die freie Einfütterungsöffnung
über der Dreschtronunel an ihrem Rande min¬
destens 50 Zentimeter hoch an jeder Seite mit ge¬
schloffenen Wänden einzufriedigen.

Befindet sich der Standort des Einlegers 50
Zentimeter unter dem Rande der Einfütterungs¬
öffnung, so ist die Einfriedigung an dieser Seite
(der Einlegeseite) nicht erforderlich. In diesem Falle
ist auch zulässig, die Einffiedigung durch eine nied¬
rigere, die drei anderen Seiten umschließende feste
Haube oder Kappe zu ersetzen, welche die Trommel
überdeckt und den Rand der Einfütterungsöffnung an
der Einlegeseite noch um mindestens 10 Zentimeter
überragt.

Alle von oben bedienten Dreschmaschinen sind
mit Einrichtungen zu versehen, welche ein gefahr¬
loses Auf- und Absteigen sichern.

e) Alle Häcksel-, Streustroh-, Grünfutter-Schneide-
Maschinen müssen derart eingerichtet sein, daß der
Arbeiter bei etwaiger Nachhilfe der Zuführung von
dem Schneidewerkzeug beziehungsweise von den Ein¬
ziehwalzen nicht berührt werden kann.

Das die Schneidewerkzeuge tragende Schwu,g-
rad ist in seiner oberen Hälfte zu überdecken oder
abzusperren.
§ 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Metern

über dem Fußboden befindliche Vorrichtung(Wellen,
Riemen, Seile usw.), welche zur Uebertragung der Be¬
wegung von der Kraftmaschine auf die Arbeitsmaschine
dient, ist während des Betriebes der bezüglichen Maschine
derart zu überoecken oder abzusperren, daß Personen,
welche in der Nähe dieser Maschinen zu verkehren haben,
mit dieser Vorrichtung nicht in Berührung Komiken
können. j
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Sein Verhängnis.
Roman von Gottfried Bruckner. 54

I*. ^ oz„ applaudierte das Publikum und rief, sie hätte voll-
Miidjg»echt. Da»» wandte Frau vv» Foerster sich nach Hugo

und sah ihn auf sich zukoinmeii, ihre Brillante» in der
pnnd haftend und ihr dieselben als Preis für ihre Erlaub-
m o,i6ietenb, daß er doch bleibe» dürfte,
j. Dann wurde sie sich plötzlich bewußt, daß sie in ihrem
^enen Hanse war und sicher in ihrem Belt läge, bald aber
-̂ wand dies Bewußtsein wieder und ähnliche Traumbilder

vorhin gemaimeii von neuem Gewalt über sie und zogen
Unterbrochener Reihenfolge an ihr vorüber.

I°» . ,?ange sie in diesem unruhigen Schlummer gelegen,
sie später nie sagen. Sie erinnerte sich nur, wie steplötz-

^schreckt aufwachte, und alle ihre Sinne in einem Augen-
ftanl " tu vEer Schärfe ivieder tätig waren, wie ihre Glieder
rtfll1 ^ „„'"setzen krampfhaft zitterten, und wie das Gefühl von
A Schrecklichem, Nahen und doch ihr Unklaren sie völlig

Eine oder zwei Minnteii lag sie ganz still, so still,
kal» hon. ,?k>ltlich das Pochen ihres Blutes in ihren Schläfen

leb.n ff"ver>vandt starrte sie vor sich hin, konnte aber nicht»
Mond war nntergegangen und das Zimmer dunkel
wenn auch nicht völlig lichtlos.

ri„̂ üu kam ihr der Gedanke, sie wäre wohl von irgend
Geräusch draußen geweckt worden, welches aufgehört

li(jj:: sie völlig wach war, aber dann vernahm sie plötz»
IkpK °u Laut im Zimmer, als ob jemand am entgegengesetz-
■ desselben dahinschliche.

rcQ9te  nicht sich zu bewegen und hätte am liebsten nickt
tntnxQ‘ öeotmet, wenn das möglich gewesen wäre, so läy-»sind
«in die Angst und das Entsetzen, welches sie packte,

Metzen und ein Grauen, welches dadurch nur noch ver»
;iir  8 [Qt. ^Ulde, daß sie sich Uber die Ursache desselben nicht in»

^ kl,g, iu kommen vermochte. Jetzt herrscht« wieder völlig«
Zimmer, eine so tiefe Stille, wie sie nur in den

» Ra . Nach »möglich ist. Daun wurde Frau von Foer»
I« wieder einer gleitenden Bewegung bewußt, eine»
ttziü.» ,Räusche», daß r» kaum noch zu unterscheiden war.
t *» sofort wieder verstummte. ^

Sie zitterte an allen Gliedern ihres Körpers, kalter Schweiß
trat ihr auf die Stirn , und es schien ihr, als ob das Herz
ihr still stände. Denn ein »euer Gedanke, entsprungen der
Sülle und dein Dunkel der Nacht und dem Gefühl ihrer völli¬
ge» Einsamkeit, hatte sie setzt ergriffe», und eine kurze Zeit
lang glaubte sie sicher, daß ein Wesen ans dein Jenseits ihr
zu erscheinen im Begriff wäre. Sie hatte wohl schon davon ge¬
hört, daß die Toten, gezogen von dem Empfinden starker Liebe
und innigen Sehnens, zeitweise zu denen zurückkehrten, die
noch auf Erden wandelten. War vielleicht ihr Neffe, der ihr
so plötzlich entrissen wurde und ihr fast wie ihr eigener Sohn
gewesen war. jetzt in der Stille der Nacht zu ihr znrückgekehrt?
Zugleich von angstvollem Granen und sehnender Liebe er¬
füllt, starrte sie i» das Dunkel und erwartete jeden Augenblick
eine weiße Geistergestalt vor sich auftanchen zu sehen, und
während sie so gespannt hinblickte, hörte sie ivieder einen Laut,
diesmal deutlicher, wie jemand leise über den dicken, weichen
Teppich dahinschlich. Sie ivandte ihren Blick nach der Stelle,
woher dieser Laut kam, und unterschied deutlich die Umrisse
einer Gestalt, die sich von der hellere» Fläche des von ihr ain
weitesten entfernten Fensters abzeichnete.

„Wer ist da?" flüsterte sie, kaum im stände, hörbare
Worte über ihre Lippen zu bringen, so lähmend wirkte die
Angst.

Sie erhielt keine Antwort, die Gestalt war jetzt im Dunkel
des Pfeilers zwischen den Fenstern verschwunden. Unver¬
wandt hielt Frau von Foerster ihre Augen dorthin gerichtet,
voll erwartungsvoller und doch ängstlicher Spailnung und
sah jetzt dieselbe Gestalt langsam und lautlos an dem ziveiten
Fenster oorübergleiten und dann wieder im Dunkel verschivin-
den.

Frau von Foerster ivar jetzt ganz fest davon überzeugt,
daß dies keine Erscheinung aus dem Jenseits sein konnte,
und an di«Stelle des unbestimmten, abergläubischen Grauen»
trat ein« areifbarer, Angst und Furcht, entsprungen dem Be.

V » ) hmv« '7 * ' | »v iuvi ily
alS an die ihr drohend«Lebensgefahr.Denn der Schurke, der
sich zu Diebstahl und Raub eingeschlichen hatte, würde ver¬
mutlich auch vor einem Morde nicht zurückschlecken. Der Ge-

danke an Mord, der für sie mit so traurigen Erinnerungen
verknüpft war, erfüllte sie mit unsäglichem Grauen. Sollte
sie das trairrige Schicksal ihres Neffen teilen und gleichfalls
einem Raubmörder zum Opfer fallen?

„Cäcilie!" rief sie dann mit lauter Stimme, in der Hoff-
nung, daß ihr Ruf vielleicht doch bis zu», Schlafzimmer ihre»
Nichte dringen könnte, welches sich,n demselben Stock,verk
wenn auch etwas entfernt von dem ihren, befand.

„Still !" erwiderte da eine Stimme in einem scharfen
Flüsterton, ivelches Grauen in ihrem Herzen erweckte

Eine Sekunde, die ihr fast wie eine Stunde vorkam, ge>
horchte sie, vergebens bemüht, sich zu fassen und zu einem
Entschluß zu gelangen, wie sie handeln sollte, aber die schreck¬
liche Gewißheit, daß diese Gestalt, trotzdem sie sie nicht zu,
sehen vermochte, sich ihr in dem Dunkel mehr und mehr
näherte, verivirrte ihre Gedanken und lähmte ihre Tatkraft
Das Bewußtsein, daß ihre Stimme niemand im Hanse zu er¬
reichen vermöchte, die Angst, daß ihr Eutkomme» unmöglich,
und ihr Tod vielleicht unmittelbar bevorstand, lähmte völlig
ihren Mut, bis sie die Schritte dicht am Kopfende ihres Bettes
vernäh,n. Dann schien plötzlich ihre ganze Kraft ivieder zu
erwachen, sie sprang aus dem Bett, in der Absicht, wenn
möglich zu entfliehen, aber ehe sie noch einen Schritt vor-
wärts tun konnte, hatte bereits eine kräftige Hand sie an der
Kehle gepackt und wieder auf das Bett zurückgeschleudert

„CäcilieI CäcilieIHilfe, HilfeI" rief sie in wilden, Eut-
setzen, aber ehe noch die letzten Worte ihren Lippen entflohen,
drückte der Räuber mit der einen Hand ein Tuch ans ihren
Mund , während seine andere noch immer ihre Kehle gepackt
hielt, und seine schwarze Gestalt, von der sie nur die Un,risse
zu uuterscheiden vermochte, ihr wie ein drohendes Gespenst
erschien.

Bergebens war sie bemüht, sich seinem starken Griff zu
entwinden oder auch nur anfznschreien, aber keinen Laut oec-
mochte sie hervorznbringeu, dam, wurde sie sich eines süßli-
chen, betäubenden Geruches bewußt, den sie einatmen mußte.
Jin nächsten Airgenblick erkannte sie diesen Geruch atS den
von Chloroform, desselben Giftes, mit dem ihr Neffe ermor-
det worden war. Ihre schlimmste Angst war setzt bestätigt,
auch sie würde, wie er, heimtückischem Morde znm Opfer fal¬
le,». 236.20



§ 3 . Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Ma-
schinc's bei der mehr als zwei Arbeiter beschäftigt werden,
ist der Leitung eines Aufsehers zu unterstellen . Als
solcher kann auch einer der bei der Maschine beschäftigten
Arbeiter bestellt werden . Als Arbeiter , welche zufolge der
ihnen übertragenen Vorrichtungen die Maschinen direkt
zu bedienen Habeft . insbesondere als Aufseher , Maschincn-
führer und Heizer , sind nur zuverlässige und erfahrene
Personen zu verwenden.

§ 4 . Bei Herstellung der Verbindung zwischen
Kraftmaschine und Arbeitsmaschine (Auflegen der Riemen,
Kuppeln der Wellen usw .). sowie bei solchen Arbeiten
an den Maschinen (Schmieren , Anziehen von Schrauben
oder Keilen usw .) , welche die zeitweise Entfernung der
Schutzvorrichtungen bedingen , und bei Störungen oder
Stockungen der Bewegung , sind die betreffenden Maschinen
stillzulegen . Bei Göpelwerken sind in diesen Fällen die
Zugtiere abzuhängen.

§ 5 . Wird die Einwirkung des Motors ( Kraft¬
maschine ) aufgehoben , so ist gleichzeitig dessen Führer zu
benachrichtigen . Der Motor ist in Stillstand zu sitzen,
wenn er in einem Göpel - oder Tretwerk besteht.

8 6 . Geschlossene Räume , in welchen Maschinen
zum Betriebe ausgestellt werde », müssen so groß sein,
daß die Bedienung der Maschine ordnungsmäßig er¬
folgen kann.

8 Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt (ange¬
lassen) wird , müssen die Arbeiter durch Kommando oder
Signal aufmerksam gemacht werden.

8 8 . Der Betrieb von Maschinen darf nur er¬
folgen , wenn die Arbeitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9 . Während des Betriebes einer Dreschmaschine
ist Auf - und Absteigen an der Seite , an welcher die
Einsütterungsöffnung nicht eingefriedigt ist ( vergl . 8 t d
2 . Absatz ) , verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen
Seiten über dem Rande eingefriedigtc Einfütterungsvff-
nung zu überdecken.

8 10 . Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deut¬
liche Abschrift dieser Polizciverordnung ist an der Ma¬
schine oder an einer allen beteiligten Arbeitern zugäng¬
lichen Stelle des Arbeitsplatzes auszuhängen oder ln
anderer geeigneter Weise anzubringen.

8 11 . Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kon¬
trolle über die Befolgung der vorstehend gegebenen Be¬
stimmungen jederzeit zu gestatten.

8 12 . Uebertretungen der Vorschriften dieser Poli-
zeiverordnung werden , sofern nicht sonstige , weltergehende
Strafbestimmungen Platz greifen , mit Geldstrafe bis 60
Mark geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcher die Schutz¬
vorrichtungen an landwirtschaftlichen , im Betriebe befind-
lichen Maschinen entfernt , unbrauchbar macht oder
zerstört.

Außerdem bleibt oic Polizeibehörde befugt , die Her¬
stellung vorschriftsmäßiger Zustände anzuordnen.

8 13 . Sind beim Betriebe der Maschinen poli¬
zeiliche Vorschriften von solchen Personen übertreten wor¬
den , welche zur Leitung des Betriebes oder eines Teiles
derselben , oder zur Beaufsichtigung bestellt worden sind,
so trifft die Strafe diese Personen . Neben diesen ist der¬
jenige , in dessen Nutzen und Auftrag die Maschine be¬
trieben wird , strafbar , wenn die Üebertretung mit seinem
Vorwissen begangen worden , oder wenn er bei der nach
den Dcrhältnissen möglichen eigenen Beaufsichtigung der
Betriebsleiter oder Aufsichtspersonen es ail der erforder¬
lichen Sorgfalt hat fehlen lassen.

8 14 . Diese Polizeiverordnung tritt am I . August
1896 in Kraft . Auf die vor dem 1. August 1896 bereits
in Betrieb befindlichen Maschinen findet die Bestimm um
des tz 1 zu b ( Ausrück -Dorrichtung ) erst mit - dem 1. Fuli
1897 Anwendung.

"Wiesbaden,  den 22. Mai 1896.
Der König ! . Regierungs -Präsident.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Behufs Sicherung der Wirksamkeit der Polizeivec-

ordnung ist eine alljährlich wiederkehrende unvermutete
Ncoision der betreffenden Maschinen durch die Polizei¬
behörden unter Zuziehung der Kgl . Gendarmen erforder¬
lich , bei welcher gemäß 8 12 Abs . 3 die 'Ergänzung
unvollständiger Sicherheitseinrichtungen rechtzeitig anzu¬
regen ist.

Höchst a. M . , den 2 . Juni 1917.
Der Landrat : Klaufer.

Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den 23 . 3uni 1917.
Der Bürgermeister-

D i e f en h a r d t.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  22 . Juni . ( W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Ruvvrecht.
Don Ppern bis Arinentieres abends und nachts in

einigen Abschnitten sehr rege Feuertätigkeit . Englische
Vorstöße nordwestlich von Warneton und östlich von
Houplines wurden zurückgewiestn.

Zwischen La Bassee -Kanal und Sense -Dach ivar zeit¬
weilig das Feuer lebhaft . Ein Angriff der Engländer,
der gestern morgen südwestlich von Lens einsetzte , scheiterte
verlustreich im Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Mit großer Hartnäckigkeit suchten die Französin die

bei Banraillon verlorene Stellung zurückzuerobern.
Gestern vormittag liefen sie nach starkem Feuer viermal
unter Einsatz frischer Kräfte au . Nach zähem Nahkampf
verdrängten sie unsere Truppen aus einem Teil de«'
Gräben nordöstlich von Bauraillon , die weiter südlich
ftngesetzten Angriffe hatten keinen Erfolg . Der Feind
erlitt durch unsere Abwehr hohe Verluste.

Rege Kampstätigkeit herrschte in der westlichen
Champagne . Morgens griffen die Franzosen am Sattel
östlich des Cornillet an und drangen in unsere Linien ein.
Gegenstöße verhinderten sie, den errungenen Vorteil aus¬
zubauen.

Abends brachen unsere Stoßtrupvs nordöstlich von
Prunar , und südwestlich von Nauroy in die französischen
Gräben ein und holten 30 Gefangene und Beutestücke
zurück.

Am Pochlberg südöstlich von Moronvillers gelang
ein sorgsam vorbereiteter Angriff in vollem Umfang . Teile
von thüringischen und altenburgischen Regimentern
nahmen nach kurzent Feueriiberfall die feindliche
Stellring in vierhundert Meter Breite , lieber 100 Ge¬
fangen « wurden eiuaebracht . Während der Nacht setzte
der Gegner sieben heftige Gegenangriffe an , die ihm nur
unwesentlichen Gewinn brachten.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse,

westlicher Kriegsschauplatz:
Wieder war bei Smorgon , westlich von Luck . an

der Bahn Zloczow -Tarnopol und an der Najorowka die
Gcicchtstätigkeit lebhaft.

Mazedonische Front.
In der Struma -Ebene Postengeplänkel.

Der Erste Generalguartiermeister
L u d e n d o r f f.

Abendbericht.
Berlin,  22 . Juni , abends . (W . B . Amtlich .)

Fm Westen bei Regenfällen nur geringe Feuertätigkeit.
Erfolgreicher Vorstoß südöstlich Filain , nördlich der
Aisne.

Sonst nichts besonderes.

Bon der Westfront.

Berlin,  22 . Juni . ( W . B . Nichtamtlich .) Ar
flandrischen und an der Arrasfront hielt sich die Artill,
und Infanlerietätigkeit am 21 . Funi in den geivoh^
Bahnen . Dagegen nahm die englische Fliegertätigkej^
sonders in der Gegend von Ppern , Wytschaete , Lensy
südlich der Scarpe zu . Die Engländer versuchten mch
Patrouillenvorstöße , die sämtlich abgewiesen wurder
nördlich der Lys , östlich Armentieres , nordwestlich gerftn
fährtru %( f ts imS im Povtccfo n/inti färnarto  L . #,Chapelle und im Lensbogen . Eigene Patrouillen
Gefangene aus den englischen Gräben.

In der Gegend von St . Quentin herrschte m chesm
HintePatrouillentätigkeit . Oestlich Lempire , sowie südlich

Quentin machten deutsche Patrouillen erfolgreiche ^ Jsftlste
stößc und brachten Gefangene und Maschinengewehre^

An der Aisne und an der westlichen Cbarnv^
hat sich die beiderseitige Kampftätigkeit bemerkenseikiß -
gesteigert . Bei dem im Heeresbericht genannten deuM
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Vorstoß auf den Pochlberg zeichneten sich thürinM lCl
und sachsen-altenburgische Stoßtrupps besonder B 28

Dem Angriff ging kein Trommelfeuer voraus , Tonb,
lediglich kurze Fenerüberfälle durch Minenwerfer . $
überraschend vorbrechenden Stoßtrupps überwältigt ?? g f ~ e
kurzer Zeit die französische Besatzung . Unter den Hund:, '
Gefangenen befinden sich zwei Offiziere . Die Franzch
griffen die ganze Nacht hindurch die verlorenen di
lungen an . Alle Angriffe wurden in der eroberte
Stellung abgewiesen . Erst beim siebenten Angriff geh tf ' - 1
es ihnen , den äußersten linken Flügel der eroberten n« * cn '
Stellung etwas zurückzudrücken. Paris

Tagesbericht der Verbündeter.
(W . B . Nichtamtlich .)Wien,  22 . Juni,

wird oerlautbart:

In Galizien dauert die gesteigerte Feuertätigkeit «
Sonst ist die Lage überall unverändert.

Der Chef des Generalstabe;

mDie Ueberlebenden des „ G . 26 " .

Berlin -, 22 . Juni . (W . B . Amtlich .) Die W f , 2l
vor einiger Zeit nach Deutschland gelangten Gerät!
über die Behandlung Ueberlebender unseres im Mai,
Verlust geratenen U .-Bootes „ G . 26 " haben jetzt auf
Wege über das neutrale Ausland eine vollgültige?
stätiguna erfahren . Danach wurde das U .-Boot währ«
des Tauchens von einem englischen Zerstörer ger«
und zum Sinken gebracht . Von der Besatzung gel"
es acht Mann , sich an die Oberfläche emporzuarbe

Jmer

ingeffl

e
itci so

Amst alienij
tat 5
ienis

er ni

ttem

kn
tigle
licke

Bc

von denen die Engländer absichtlich nur zwei reMmt
Die übrigen überließen sie wie im Falle des Tom!
bootes „ S . 20 " ihrem Schicksal.

In 10 Tagen 40000 Tonnen Zucker versenkt.

Bern,  22 . Funi . (W . B . Nichtamtlich .) Bath
versicherte auf einer Ausstellung für eine sparsame
bensmittelwirtschaft in Choltenham am 16 . 31
Deutschland kann uns nicht aushungern . Daran
er aber die folgenden Ausführungen : Man solle nicht»
den Fehler verfallen , anzunehmen , daß die Tätigkeit!
Tauchboote abnehme . Letztere suchten sich jetzt die 2dl
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von größerem Raumgehalt aus , ivas in der amt !# fliti [d)e
Statistik der Verluste nicht zum Ausdruck komme.
wohl die 5) andelsschiffe jetzt fast alle bewaffnet seien B
häufig imstande wären , die Tauchbootangriffe abzmvelM
seien die Verluste anhaltend ernst und es fei keines «^
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unwahrscheinlich , daß der Juni eine schlimmere ir ti
. 36
!chre

weisen werde als der Mai . Wenn England den K>
gemimten wolle , seien drei Dinge nötig : Eine vergroft
Erzeugung und ein verminderter Verbrauch von Let -l
Mitteln , vor allem ein sparsames Haushalten damit . J ■We:
Redner führte weiter aus , die von der Admiralität M
standene Bevorzugung der Getreideoerschiffungen errc'W,yat
demnächst ihr Ende . Spezialschiffe für den Traust

hohen

Sein Derhängnis.
Noman von Gottfried Bruckner . 55

Ihre letzteir Augenblicke auf Erden waren gekommen , und
ffe stand au der Schwelle der Ewigkeit . Die Erinuerung an
ihre Vergangenheit stieg vor ihrer Seele auf . i » wenigen Se¬
kunde » entrollte sich das Bild ihres ganzen Lebens vor ihr.
dann erblickte sie die Verheißung der Zukunft , die SeligkeU
des Jenseits . Nun begann das Bett unter ihr , die Wände
des ZimmerS um sie, die schwarzen Umrisse des Mörders
vor ihr sich zu verwirren , zu schwanken und zu verschwim¬
men , bis sie das Gefühl hatte , als ob sie in einem Wirbelwind
erstickender Dämpfe hinweggerissen würde . Dann überwältigte
sie ein Gefiihl der Ohnmacht , ein schweres Gewicht briiefte
ans ihre Sinne , und schnell versank sie in dunkler Vergessen
und völlige Bewußtlosigkeit.

32. Kapitel.
Am folgenden Morgen.

Es war Frau von Foersters Gewohnheit , etwa » nach
acht Uhr morgens anfzustehen , und einige Miituten vorher
pflegte ihre Kaiiimerjungfer in das Schlafzimmer zu kommen.
An diesem Morgen war dieselbe kaum eitrige Schritte weit
im Zimnter , als sie entsetzt stehen blieb bei dein Anblick , wie
ihre Herrin >nit ansgestreckleit Armen , entblößten Schultern
»ild Brust , den Kvpf von einem Kissen bedeckt, nur mit dem
Oberkörper halb auf dem Bett , mit den Füßen aber auf
dern Fußboden lag.

„Gnädige Frau , gnädige Frau !" rief die Kannnerjungfer
angstvoll , stürzte ans sie zu, schleuderte das Kissen beiseite
n»d suchte sie anstnrichte », aber nur . um durch die Kälte des
Körpers „ och mehr erschreckt zurilckznweicheii . Einen Blick
warf sie noch an ! dje bloße », starren Züge , verlor dann aste
Fassung und Selbstbeherrschnng und stürzte mit dem Rufe:
.Unsere gnädige Frau ist tot , ganz tot ! " ans dem Zimmer.

Die Haushälterin , welche eben die Treppe von oben hrt»
unter , und der Diener , welcher gleichzeitig aus de», Epeise-
zinnner vo » unten heraus kam. hörten diesen Rns »nd eilten
entsetzt ans sie z», tvährend CäcilienS Kainmerjnngfer , die ihn
gleichsallS vernommen hatte , in der Besorgnis , daß ihr»

junge Herrin diese schreckliche Nachricht zu plötzlich und un¬
vermittelt vernehmen könnte , eiligst nach dem Zimmer der-
selben lief , um sie so schonend wie möglich darauf oorzuberei-
ten . Nach ei»em hastigen Anklopfe, , trat sie atemlos in Eä-
cilientz Zimmer , und diese, mit gelöstem Haar eben beim An¬
kleiden beschäftigt, wendete sich erstaunt um und fragte : „ WaS
ist denn , Hanna ?"

„L >, gnädiges Fräulein , etwas Schreckliches ist geschehen."
rief die Jungfer in Tränen ausbrechend.

„Was — wer?"
„Die gnädige Frau ist krank, gefährlich krank ! Vielleicht

im Sterben !"
Cäcilie starrte sie eine Sekunde an , als ob sie ihre Worte

gar nicht Vorstände, und eilte dartn auf den Korridor hinaus
nach dem Ziintner ihrer Tante . Die Haushälterin hatte be¬
reits Frau von Foerster vom Boden aufgehoben , wieder in
ihr Bett gelegt »,»d die Kissen geordnet . Mit einem Blick auf
Cäcilie . der diese auf das Schlimmste vorbereitete , trat diese
nun beiseite, während daS junge Mädchen sich über die re¬
gungslose Gestalt ihrer Tante warf und mit leidenschaftli¬
chem Schluchzen ansrief : „ Tante , lieber Tantchen , sprich doch
nur ein Wort zu mir , erkennst Du mich denn gar nicht ? "

Aber keinerlei Antwort , weder durch Worte , noch durch
Geberdrn ward ihr zu teil , und in dem Schweigen , welches
nun folgte , krampfte eine entsetzlicheFurcht Cäciliens Herz zu-
sammen . Zunr ersten Mal blickte sie jetzt genauer aus die
GesichtSziige ihrer Taute und sah die leichenblasse Färbnug,
die geschwollene» Adern und die geschlossenen Augen , die sie
mit neuenr Entsetzen erfüllten.

Nur mühsam fand sie so viel Fassung , dem Diener , wel¬
cher railoS in der Nähe der Tür stand , zuznrufen : „ WaS
stehen Sie dort Hern», ? Laufen Sie doch >Uld holen Sie
schleunigst den nächste» Arzt , und Sie, " rief sie dann der
Kainmerjnngfer zu , „ Sie fahren gleich zu unserem Haus¬
arzt , dauüt der Geheimrat auch «loch toinmt ; vor allen Din-
gkn, " dies wieder z» de», Diener gewendet , „ zuerst den näch¬
sten Arzt geholt , der hier in der Gegend wohnt , aber so be¬
eilt Euch doch, »m Gotteswillen l"

Dan » eilte sie nach dem Waschtisch, tränkte den Schwanrm
niit Wasser und badete dainit das Gesicht ihrer Tante in
atemloser Erwartung , daß endlich eine Aenderung in diesem

“tiar
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beängstigenden Zustande einträle . Obgleich sie wußte , dal ...
einige Zeit vergehen würde , ehe die Aerzte kommen könnte ^
wendete sie sich doch bei jedem Geräusch ans dem Korridor
erwartungsvoll um . Dam , befahl sie, daß die übrigen Dienst'
boten , die in ängstlicher Spannung aus der Türschßvelle stm>'
den , sich entfernten , so daß nur die Haushälterin und ihr«
eigene Kannnerimigser bei ihr blieben , und befahl darauf ö«
letztere », die Fenster zu öffnen , damit frische Luft ins Zin »»«'
käme.

Mit Hilfe der beiden legte sie dann die starre Gestalt ibrn
Tante so, daß die frische Morgenluft ihr unmittelbar üDJt
daS Gesicht strich, welches sie inzwischen noch immer 'nl1
Wasser badete . Die ganze Zeit über suchte sie sich inrmec w>i> „
der mit dem Gedanken zu beruhigen , es wäre umnöglich> ^
daß ihre Tante tot wäre oder auch nur im Sterben läge , ab»
das anscheinende Fehlen jedes Pulsschlages und jedes Ast »''UllU jeUC » sw»;
zugeS schien ihr doch diese entsetzliche Besorgnis wieder ansz"'
drängen , bis sie endlich bei sorgsamer Beobachtung ei»e»ns tiiuuuj vr , ,vrg >u»ier -oevoacyrung ‘
deutlichen , wenn auch schwachen PulSschlag zu spüren glanb^
Mit überwältigender Freude erfüllte sie diese Entdeckung
mit einem Dankgebet gegen Gott ließ sie daS Haudgel ' »
ihrer Tante wieder auf das Deckbett sinken. Ihre Tante leo»
also doch wenigstens noch. Wenn die Aerzte nur rechtzeü'S
kämen , würden sie gewiß im stände sein, den anscheineno
schwach noch glimmenden LebenSfunken wieder znh ^^"
Flamme anzufachen . J

WaS diese plötzliche Erkrankung verursacht und ihre Ta"
dem Tod so nahe gebracht hatte , daran dachte Cäcilie
«richt einmal , sie fand gar keine Zeit , a» irgend etioaS
res . als daran zu denken, daß sie sich einer großen <ZeM'
einem schweren Verlust gegenüber befände, den abzmvetwß.1--r - - ' —-»,— : , *.» * *1 VV V»| Ml »V VI%V»yjl * r ~
sie alle ihre Kräfte anspannen mükte . So rieb >„ ,b sireich("„ . .. - müßte . So rieb und strE,,
sie unablässig die eiskalte Hand ihrer Taate . ließ Stentkcto'
>nit heiße », Wasser gefüllt ihr an die Füße legen , und ba°°
und fächelte abwechselnd das leichenblasse Gesicht. ,uet

Stunden schienen ihr vergangen z» sein, ehe sie ^
Schritte draußen ans de», Korridor hörte , und ein Fre >̂ .
hastig inS Ziinnrer trat . Er machte ihr eine stinnme * 2
beugung und wandte sich sofort zu der Kranken . Dann
tete er sich mit einem Ruck auf , holte prüfend Atem und. „
entschieden : „ Chloroform " . 2̂ '

»hu

S
3

»»i



\  Jfr
hi m

4h

lo't

„ Gefrierfleisch wärm letzthin für den Getreidetrana-
ijnrt herangezogen worden , was beiläufig bemerkt einer
L Gründe für die hohen Rindfleischpreise sei. :Die Re

uicrimfl kaufte wahrend der letzten Wochen Weizen und
iu z^ er zu höheren Preisen als die find , die im Kieia-

dandel dafür verlangt wurden . - Eine Besserung des.c ' l ..A*rm'nrkt ( 5 lei Nickt ril .banv» «“ i— - orgeruiig ües
zuchermarktes sei nicht zu erwarten , vor zwei Monaten
-eien innerhalb zehn Tagen vierzigtausend Tonnen Zucker' rritir' UPN y^rrtmirft h^fnvri .rt _ ja . .civu &  TL rl\ ö y uw l* Ilü -^uiuien oucner
,erstnkt worden . Bathurst betonte , während des weiteren
N̂ fansc: des Krieaes merde% pei, - . v — ' ^ VVMUt/ luuytvuu uvs u>

(j Verlaufs des Krieges werde England mehr und
Alf die in der Heimat erzeugten Nahrungsmittel’. t*« fötn Vvipmprfpr (vnmörfvi . ^ 4 . .. " ,

^ ^ . mehr
Alf die in der Heimat erzeugten Nahrungsmittel ange-

« miesen sein . Keinerlei Körnerfrucht werde während d -' s
, l  Kinters für Futterzivecke verfügbar fein und nur d ' e
D« halste der üblichen Rationen für die Arbeitspferde.

Die Stockholmer Konferenzen.
Stockholm,  21 . Juni . (Priv . -Tel . .der Frkf . Ztg .)

r »ßh
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mSegenüber der Auffassung , daß " die " allgemein ? Stock-
Mer Konferenz des Petersburger Arbeiterrates bereits

28. 3 »ui beginne , wird in hiesigen Kreisen darautwi . * L t m viciiycu  oaraur
nj M -wiesen . daß der Beginn der Verhandlungen an diesen!

sage schon aus technischen Gründen ausgeschlossen uno«»• ^ rmin bpr föinfrthimr » nr»rfi . ..V • V tK' tC* ^ ,lvlu «way -c u; iu m unu
Termin der Einladung nach dem Datum russischen

ind'i stils zu rechnen sei . Uebereinstiminend damit wird in
izch ksigen Kreisen die Zeit gegen Mitte Juli als »" fc,-.;)U> iti*g~" beeisen die Zeit gegen Niitte Juli als wanr-

it kleinlich angegeben . Für dieses Datum spricht auch die
i,Mrung des französischen Ministers Thomas , daß die

'£  Meidung über das Kommen der französischen Sofia»
‘■ fei nach Stockholm erst nach seiner Rückkehr noch

uris getroffen werden könne.

ü

M
will

Elsaß - Lothringen und Trient.

Stockholm.  21 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Die
n , soeben aus Petersburg in Stockholm eingetroffen .' ,i

mG lallen,schen Sozialisten Labriola und Raimondo erklärten
lmm Mitarbeiter des „ Aftenposten " gegenüber , daß di-

a, klienische Sozialdemokratie zwar den Frieden münW
to fingt auf die Losung „ ohne Annerionen und Ent-
Digungen enigehen könne . Es fef unmöglich , auf
Kiem Grundsatz einen dauernden Frieden aufzubau - n
° ,a dann die Kriegsursachen wie Elsaß -Lothringen

sch ” , Orient unverändert bestehen bleiben würden . Zni
..Eigen baue man seine Berechnungen daraus daß
. -ctschland in sechs bis sieben Monaten vollständig ver-
f t 'i f̂ t sein werde . Rußland werde auf keinen Sonoer-
- . Widern im Gegenteil eine verviel-
ihm Ue Tätigkeit bei seinen Militärischen llnternehmimgentttwcKeln.

Aeußerungen König Konstantins.

tllL  L dtr 3m * . 3 .8.)

" . ' NM ’ ,Ä°
hÄo r& Z  t öer  S ° nzen Schweiz dankbar
d Gastfreundschaft , die ie ihm biete . Er hoffe hier

Lf “? , ä« »« bringt,, . moÄi tr M
und außerhalb jeder politischen Aktiv"

will . Sem Entzchluß hat ihn übrigens veranlaßt
^ Journalisten zu empfangen , der von ihm politische
wungen erhalten mochte . Herr Streit , früheren Mi-

,°̂ A " 2,vartigen der sich im Gefolge des Königsnt! Hnhet rAilf . f -i u' v ’ r '11 im (3CI0|9{ des Königs
5« SJSl £ • jwta CtMtonw . , an und « Ke
tfi* ettDQ  kr Presse in der Form eines
» ° b » ,™ « Um.

cf)»
5w>j

Die zurückgehende Fleischeinfuhr.

tlificck^ x d - Nichtamtlich .) D - r
M  ft b; 6tot,ft f n zufolge betrug die englische Fleisch-
^ 10 - 3l ’in  beendeten Woche 2424 Tonnen

Sk 7 lf' nnCc{l l”« bem  entsprechenden Zeitraum detjühv: X " “ ' “ “ . raqw :« ijenDen Zeitraum des
« P h , D >e Veröffentlichung bemerkte dazu , Der

M  lÄS fc Ä ? ,' ? s ' -lch- mit im So . -
i’l■rciffl

i5?f>

< ' itonmg berechnete nach de,
Iĉ j^ ^ br den Gewinn der norwegischen Han-^^ e im Ge ckaitsiobr imn/ia  o » .? 07c cm: « . . _

'„d,

inet

üer

fifl*

mfihv̂ s L. cv t c wie in, wvl-
tz'omÄ » rv besonders bei Rindfleisch

ÄfilÄ äuriicfegtfK, moroua sich

Norwegische Kriegsgewinne.

^ ^ uhagen.  22 Juni . (W . B . Nichtamtlich .1
iideisg! Ödende meldet aus Kristiania : „ Norqis

Tldnmg " berechnete nach der
scx. - i .. P; . uutiuty » an-

•m Gejchaftsiahr 1916/17 auf 375 Millionen

8 - kale Rachrichte » .

L °° ' ° i Ww - 7WuriH « 1auf7 »tt ^ " " ° °

SalmSf ' S5S ff 35. rt . itan « ? -

jerfeauf . 5) eute abend findet bei A . Map und

-il
kk-

null,,re Ä)ocye zur Verteilung ? lieber

» • ÄÄJ ? S6L » rtL ? ' *swmIet>, cnfh « i+ ». • t ä <t;uui c <) ur  Verleitung
il«Ä a? bie  heutwe Nummer einen ausführlichen

tz S -Mb , worauf w,r an dieser Stelle noch be-

Endlich hat sich auch bei uns der so lang
11 eingestellt . Ohne iieii »e» sm ?rtp^nqc, ^ ' " . oi » gestellt . Ohne iiemieiiswerte elektrische

> °lken gewaltigen Sturm , der dichte

^cht ^ N 0 ^ . fluTbem öS 'Är ' intrtXm
B  Ä ' a' ^ bsgen Regmi der fast die ganz¬

en aufwirbelte . kam das Wetter am Donners-

KN anhie dAÜchUi iVÄ
^Lblr ' ^ rfchlage , und hat die Temperatur merk-^ .. 7" . ivnr hip .»« x _ -- ,
feffillS , Unl ’ K ° rttnz - mach,t m«
%

H " % rt .- nbi | * en Jtmtnwrtto.
3e nESammlung für Lesestoff für unsereih Fchoet am 8 . Juli im

»p

Tck7 " ^ ^ 'r ^ uli in , ganze, , Deutschen Reiche.
Ausführung ist unserem

«SS und wercken nähere ESh ^ ttn noch
'E " erdem - Auch die Obstlern  7mm -

^rnn o» « größerem Umfange betrieben
^inq „ ben Kerne » auch nur eine verhAtnis-

^ Stenge Oel gewonnen iverden kann , so

muß doch alles daran gesetzt werden , die Kerne restlos
M erfassen Für sauber gewaschene , getrocknete und nach
horten sortierte Kerne werden Vergütungen von 10 bis
^0 Pfennig für das Kilo gewährt . Pfirfifchkerne eignen
.ich nicht zur Oelgewinnung ^ In den nächsten Tagen
werden auch die zu dieser Sammlung nötigen Aufklä¬
rungen bekannt gegeben werden.

Glocken -Abfchied Am Mittwoch abend läuteten zur
allgememm Aeberra,chung sämtliche Glocken der evan¬
gelischen Krrche . Was bedeutete dies ? Kurz gesagt : Sie
nahmen Abschied . Drei von ihnen haben auch ihren
„Cinrufscheln erhalten , auch sie müssen sich in den Dienst
^5 . du ^ rlandes stellen . Am . Donnerstag wurde mit dem
Abbruch der drei Glocken begonnen , um sie kommende
Woche an die Kreisablieserungsstelle nach Höchst zu
bringen . Wer hatte an solches vor sechs Jahren gedacht
wo dieselben m feierlichem Zuge von der Waldbahn
geholt , nach der Kirche gebracht und dort von Herrn
Pfarrer Weber geweiht wurden . Doch der unerbittliche
Krieg hat schon so manches zuwege gebracht , woran
früher nicht zu denken war . Wie lange noch , und es
folgen auch die Glocken der katholischen Kirche denselben
Weg , Erwähnt se , noch , daß die größte , die „ Martinus-
Glocke im Gewicht von 32 Zentnern in der Kirche ver-
bueben ist . Die zur Ablieferung kommenden hatten ein
Gewicht von 18,20 , 8,68 und 5,06 Zentnem , wiegen
also zusammen etwa so viel wie die eine in der Kircke
verbliebene Glocke.

Marienverein . Morgen Sonntag , den 24 . 3 <' ni
begeht der Marienoerein eine kleine Feier , ivozu alle
Mitglieder des Vereins hiermit freundlichst eingeladen
werden . Anfang 5 Ahr im St . Iosefshaus ^

Dre Sonntagsbeilagen für die heutige Nummer sind
noch nicht emgetroffen . Sobald dieselben eintreffen werden
wir sie einer der nächsten Nummern beilegen . ' '

50 Pfennigtag im Zoologischen Garten . Am koin-
menden Sonntag ist der Eintritt in den Zoologischen
Garten wahreno des ganzen Tages auf 50  Pfennig für
® rn, o « J « K unb 25 Pfennig für Kinder ermäßigt . "

Die Preise für die Frühkartoffeln . Noch ist vom
Kriegsernahrungsamt nicht bekanntgegeben , wie sie
Preisfestsetzung der Frühkartoffeln im einzelnen gestalte^
wird . Doch ist einer Nachrichtenstelle zufolge so viel
durchgesickert , daß man mit 9 .90 Mark für den Z - n0 er
arn 1 . Juli beginnen will . Die Perioden , in denen die
Preise dann nach und nach sinken , sind bedeutend kürzer
wie im Vorjahr . Der Abbau der Höchstpreise wird immer
um 30 " iS 40 Pfennig betragen , gegen den September
hn , dann c>0 Pfennig , so daß Anfang Oktober noch ein
Preis von 6 Mark zu zahlen fein wird . Die einzeln ' »
Preisstaffeln werden immer nur einige Tage bestehen
so daß der Anreiz , frühreife Kartoffeln unzeitig heraus'
zunehmen , genonimen wird , weil ja durch die weitere
Entwicklung der Kartoffeln , durch besseres Ausreise, , der
^andmann so oiel mehr gewinnt , als die Preissteiaeri ' " »
ousmacht . ' J  " a

Dm Annahme von Postpaketen nach der Türkei
mutz wegen Beförderungsschwierigkeiten auf äußer-
deutschem Gebiet vorläufig wieder eingestellt werden

Karotten find ohne Kraut zu verkaufen . Alle Ka¬
rotten (mit Ausnahme der von der Reichsstelle für ® e=
nuifc und Obst in Berlin gelieferten ausländischen Ka¬
rotten ) dursen seit dem 10 . Juni nur noch nach Gewicht
und ohne Kraut verkauft werden . Das Kraut ist etwa
3 — 4 Zentimeter über Der Rübe abzuschneiden . In diesem
Zustande sind die Karotten abzuwiegen und im Klein¬
handel zu verkaufen . Diese Verkaufsweise hat laut Be-
kauntinachung der Reichsftelle für Obst und Gemüse für
das ganze Reichsgebiet Geltung.

Wegen gewerbsmäßiger Wilddieberei hatte sich am
Mittwoch vor dem Schöffengericht in Höchst der Invalide
Scb . Schneider aus Sachsenhausen zu verantworten , iva-
riiber das Kreisblatt wie folgt berichtet : Im voria ^u
Spätsommer bemerkte der Iagdverwalter Englert daß
in , schwanheimer Walde stark gewildert wurde . Boa
August bis Dezember entfernte E . im ganzen 76 Schlingen
die dort an den Wildwechseln angebracht waren . <§ '
kannte auch feststellen , daß der Wilddieb mit seinen
Schlingen verschiedentlich Erfolg gehabt hatte . Im De-
zember , an einem regnerischen Tage , bemerkte E . ans
einem Wildwechsel plötzlich einen Mann , der etwas fallen
l lCh  Alichtigung sich, daß er sechs
frijch hergestellte Schlingen hatte falle » lasse, » vier weitere
waren in der Nahe schon in wirklich fachmännischer Weise
angebracht . Der Fremde nannte sich „ Kaspar Strauß"
Al - er verno werden sollte , stellte sich heraus ^ daß
der Wilddieb falsche Personalien angegeben hatte ^ a ' .ae
ging dann die Schlingenstellerei weiter , ohne d " ß cs
gelingen wollte , den Täter wieder zu erwischen . Endlich
M ' tte Februar verriet er sich selbst . Er ging zum Förster
um sich einen tzolzschein ausstellen zu lassen . Der Förster'
de ^ Zescheld wußte teilte E sofort die Personalien des
Wilddiebs , der in Wirklichkeit Schneider hieß mit Als
man sich in seine Wohnung begab , fand E .' dort Ge¬
weihe von Rehen und Dammwild . Auch fand man die
Vorderblütter von etiva 10 Stück Dammwild und Rehen
in getrocknetem Zustande vor . Außerdem fand man eine
Menge Wurste die . wie die chemische Untersuchung ergab,
aus Wildpretfleisch hergestellt waren . Wie der Förster
festgestellt hat , wurden in gleicher Weise auch in d - m
Frankfurter Stadtwalde , zwischen der Mvrfelder und der
Mainzer Chaussee . längere Zeit hindurch mit Effola
Schlingen aufgestellt . Auch in diesem Revier hatte sich
Schneider monatelang in verdächtiger Weise selbst be
schlechtestem Wetter , aufgehalten . Seit der Ermitteln na
des Schneider sind in den fraglichen Revieren kei 'n 'e
Schlingen mehr aufgestellt worden . Das Gericht hält es
obwohl Schneider es bis zum letzten Augenblick be-

für erwiesen , daß Schneider alle diese Schlinaen
ausgestellt hat . Schneider wird infolgedessen wegen I,ad-
oergehen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Dl « Dörren von Obst . Die reiche diesjährige Obst-
blute  laßt eine gute Ernte erhoffen, und schon suchen die
Konserven - und Marmelade -Fabriken möglichst groß»
Obstmengen an sich zu ziehen . Es sei deshalb dhrau ^ hch-
gewiejen , daß der beste und billigste Wea zur Kvnß '- -
vierung des Obstes das Dörren ist D̂ d/s Obst ver¬
teuernde und gefährdende Transport zu den Marmel " de-

KÄf5  Wegfall , die Derarbeitmig des
Dbstes ist denkbar einfach und billig . Das Dörren voll-
zlsht sich am besten auf oder in Backöfen , auf Herdplattm
ia sogar bei gutem Wetter in der Lu t . Im Vera ' eick
zum Emkochen bietet cs sehr erhebliche Vorteil ? da es
weder Einmachgläser , also auch keine Gummiringe noch
Zucker erfordert . Seine Verwendungsmöglichkeit ist aber
die gleiche . Es sollte daher jeder , der hierzu in der p  ae
ift , bereiten b a wuf bedacht sein , sich durch Dörren ^oon

ÄWnkrlnÄ « ^ * ^ fiir

Vier Millionen Kilogramm Obstkerne sind im
Sommer 1916 gesammelt worden . Mat hat darns
190000 Kilogramm gutes Speiseöl gewonnen Bei Lr
Knappheit an Fettstoffen sollte auch in dieseni Jahre
kein Kern weggeworftn werden . Die Einsammlung ist den
Landraten und Oberbiirgermeistern aufgetragen . Für ein
Kilo gut getrockneter Kirsch - und Pflaumenkerne werocn
10 Pfennig , für Kurbiskerne 15 Pfennig bezahst

.. . Stoffeln das Pffind 2.20 Mark bezw . 2.90 Mark.
Einer Meldung des „Berliner Tageblattes " aus Dresden
zufolge wurden dort , wie die Frankfurter „ Dolksftimme"
meldet , an einer Stelle Kartoffeln das Pfund zu 2 .20
Mark verkauft . Auf Anfrage erklärte nach dieser Mel¬
dung das Kriegswucheramt , es liege kein Kriegswncher
vor , da man die Herkunft der Kartoffeln nicht kein ' ?.
Mittags wurden für die Kartoffeln in dem Geschält
bereits 2 .90 Mark bezahlt — Wird dieser Aufschlaa van,
Kriegswucheramt noch nicht als Kriegswucher angesehen^

, .. . Beachtung für Hilfsdienstpflichtige . In den b --
teiligten Kreisen herrscht noch vielfach die irriae Auf-
faffung . daß der Ueberweisuiig eines Zioildienstpflichtigen
zu einer bestimmteii Arbeitsstätte erst Folge zu leisten sei

"Wenfalls angebrachte Beschwerde bezw . ein
Gesich um Befreiung von dem zuständigen Feststellnnas-
ausfchuß der Kriegsamtstclle im Bereiche des stellvertreten¬
den Generalkommandos des 18 . A - K entickieden >*i

Um btc Beteiligten vor Unannehmlichkeiten zu bewahren'
wird darauf hmgewiesen daß die Beschwerde bezw . d rs
elngerelchte Gesuch auf die einmal erfolgte Ueberweistma
des Hilfsdienstpflichtigen keine aufschiebende Wirkung h tt
und demgemäß dieser Ueberweisung unbedingt Folge gc-
geben werden muß . Bei Unterlassung tritt nach den qe-
setzlwhen Bestimmungen ohne nleiteres Strafverfolgung
durch dw Staasanwaltschaft ein . Zur Aufklärung :ci
nod ; llus den Unterschied zwischen Ausiorderungs - u ^ d
Ueberiveisilngsfchreiben hingewiesen . Durch das Auffor-
oerungsschreiben des Einberufungsausschusses wird den
Zivildlenstpflichtigen aufgegeben , innerhalb 14 Tagen Be-
schasligung in einer dem § 2 des Zivildienstgesetzes ent-
prechmden kriegswirtschaftlichen Stelle bezw . kriegswirt-

scha,Uichen Betriebe usw . Arbeit zu nehmen, - ist oies
innerhalb 14 Tagen -nicht erfolgt , so ergeht die Ueb ' r-
weisung zu einer bestimmten Tätigkeit , der wie Eingangs
dieses gesagt , unbeschadet allenfallsiger Beschwerde oder
Gesuche ohne weiteres Folge zu leisten ist
, Die Bienen schwärmen . Viel später ' als sonst siuo
m diesem Jahre die ersten Bienenschwärme gekommen.

langandiuernde Winter hatte die geschäftigen
^ . ierchen stark mitgenommen , und der kurze den ' ließ
ihnen nicht viel Zeit zum Einträgen des süße, , Honig-
seims . Um so erfreulicher ist es . zu hören , daß diese Karze

x ^ ^ .̂ rrllchstem Wetter und seltener Blütenfülle
von den Bienen in einer Weise ausgenützt wurde daß der
heutige Stand der Völker geradezu unvergleichlich gut ist
Diele Fmker schleuderten bereits ihre 40 - 50 Pf, . -w

^7 +' Utl cm Df!n  ä u Sog füllen sich rasch wieder die
geleerten Waben . Bei den hohen Honigpreisen eraibt

.̂ anz erstaunliche Einnahmen . Allerdings gingen ' im
Winter viele Schwarme infolge der Kälte und des Zuck r-
mangels ein.

Wilofchadenmrhütung . In einem Rundschreiben des
Präsidenten des Kriegsernahruiigsamts an die Bundes¬
regierungen wird u . a . misgeführt . daß Klagen über Wild¬
schaden im vorigen Winter und Frühjahr nicht in
nennenswertem Umfang bekannt geworden sind , und das;
erst neuerdings solche Klagen aus einigen Teilen des
Reiches wieder vorliegen . Infolgedessen Mrden die zu-
standigeu Stellen ersucht , auch in diesem Jahre mit allem
Flachdruck und nötigenfalls unter Inanspruchnahme der
den Militärbehörden zustehenden Zwangsbefimniste Über¬
all da einzuschreiten , wo Wildschaden festqestellt w rd Zn
Prmßen ist auf Grund ein ŝ Erlasse ? Les LaLitt-
chaftsimuisters bestimmt worden , daß in denjenigen Zaad-

bezlrken in denen der Wildbestand eine angenwisene
Hohe ubersteigt oder aber der Abschuß ungenügend ist
letzterer unverzüglich verstärkt wird . Nötigenfalls ist d e
Anordnung eines zwangsweisen Abschusses beim General¬
kommando zu beantragen . Fm übrigen soll de» Nachbarn
von Jagdrevieren , in denen übermäßig geschont wird
ledc zulässige Erleichterung des Wildabschusstg gewährt
" ^ den . Durch das Zusammenwirken der Militär - und
Zivilbehordeii durfte fortan der Wildschaden überall n,irk-
fam verhütet werden . Etwaige Beschwerden sind dem
Kr legsern .ihrungamt oder den Landeszentralbehördcn zur
Kenntnis zu bringen . ö

. Z ^ ? Aüßig § n Gemeindebeamten . Der Magistrat
der Stadt München gibt an feine Beamten bekannt , daß
dem nichts im Wege stehe , daß die Beamten in Sand : len
mit oder ohne Socken zum Dienste erscheinen . 3m Inter-
esse der Lederersparnis und als Ausführung einer vater-
ländischen Pflicht wird es bezeichnet , wenn die Beamten
des Münchener Magistrats recht zahlreich auf diese Weist-
mit gutem Beispiel vorangehen.



Heber die Beschlagnahme der Glocken enthält das
Amtsblatt des Bistums Limburg eine neue Berfiigu:,̂ ,
der wir folgendes entnehmen: Die Heeresverwaltung
schreitet nur notgedrungen zu der Beschlagnahm? der
Glocken, um den dringenden Bedarf an Kupfer und Zinn
zur Munitionsbeschaffung zu decken. Die Glockenbronze
enthält meistens 78 Prozent Kupfer und 22 Prozent
Zinn, also Rohstoffe, die für die Herstellung der Mu¬
nition in erster Linie erforderlich sind. Jeder Gemeinde
wird unter allen Umständen eine Glocke, die sogenannte
Läuteglocke, für die gottesdienstlichen Bedürfnisse be¬
lassen? Es werden nicht alle Glocken eingeschmolzen,
sondern nur die, welche keinen besonderen geschichtlicken
Wert haben. Ueber die Erhöhung des ursprünglich gleich
festgesetzten Einheitspreises für das Kilo Glockenbronze
schweben zurzeit noch Verhandlungen. Die Glocken der
Pfarrkirchen werden zuletzt eingeschmolzen werden. Die
enteigneten Glocken sind, wenn dies irgend möglich, ganz
aus den Türmen zur Erde zu schaffen. Zu diesem Ausbau
sind erfahrene, sachverständige Bauhandwerker heranzu¬
ziehen. Zum Zerschlagen der Glocken im Turm darf nur
im äußersten Notfälle geschritten werden, da es leicht
möglich ist, daß unvorhergesehene Kriegszufälle ein Ein¬
schmelzen der Glocken einer Gemeinde überflüssig machen.
3n solchem Falle erhalt sie ihre Glocken zurück. Zu
diesem Ende ist auch auf jeder abzulieferndenG'ocke
der Name der Gemeinde, der sie gehört, mit Angabe des
betreffenden Regierungsbezirksund Kreises mit unver-
löschbarer Schrift im Innern der Glocke, und außen,
oder auf einem Metallplättchen, das mit starkem Draht
an dem Henkel zu festigen ist, anzubringen. Der E-lös
aus den abgelieferten Glocken ist unter dem Titel
..Glockenfonds" alsbald verzinslich anzulegen. Die an¬
fallenden Zinsen sind zum Kapital zu schlagen.

Die Schonung des Schuhwerks. Zn dieser Zeit der
Lederknappheit ist es doppelt angebracht, unseren Stiefeln
die sorgfältigste Behandlung angedeihen zu lassen und-ede
Beschädigung zn vermeiden. So pflegen manche Leute,
worauf von sachverständiger Seite hingewiesen wird, cs
meistens zu wenig zu beachten, daß beim Anziehen von
Knopf- und Schnürschuhen der Schuh auch ganz geöffnet
sein muß. Eine bekannte Untugend ist es, abgerissene

Schnürsenkel zusammenzuknoten. Um einen Fuß in ?in-m
derartigen Schuh hineinzubekommen, ist natürlich ein
Zwang notwendig. Dadurch wird das Innenfutter zer¬
rissen. und die Lederkappe liegt frei und offen ba. Na¬
türlich wird hierdurch die Strumpfferse durchgescheuert,
was mitunter empfindliche Schmerzen zur Folge hat. Bei
den Schwierigkeiten, die sich jetzt der Ausbesserung un¬
serer Stiefel entgegrnstellen, erscheint es wohl angebracht,
diesen Wink zu beachten.

Kalb streuen gegen Schnecken. Die kleinen nackten
Schnecken, die sich trotz der trockenen Witterung ziemlich
häufig an Salat- und Gemüsepflanzen zeigen und hier
schädigend wirken, können mit Kalkasche unschädlich ge¬
wacht werden. Das Streuen von pulverisiertem Kalk
sollte häufiger in den Gärten zur Verwendung kommen.
Zur Abendzeit sind die schädlichen Tiere besonders zahl¬
reich versammelt; wer die bedrohten Stellen beim Lu¬
temenschein aufsucht und mit Kalkasche bestreut, wird die
Wahrnehmung machen, daß die Nacktschnecken nicht nur
zugrunde gehen, sondern auch die bestreuten Stellen von
weiterem Zuzug der Schnecken gemieden werden.

Die Einziehung des laufenden Hartgeldes wird noch
im Laufe des Sommers erfolgen, nachdem der Reichstag
sich mit der Frage befaßt haben wird. Genügende Mengen
von Ersatzmaterial sind vorhanden, so daß mit der Aus¬
prägung neuen Hartgeldes bald begonnen werden kann.
Das alte Hartgeld wird alsdann außer Kurs gesetzt. Die
Ausgabe neuen kleinen Papiergeldes unter 1 Mark ist
nicht beabsichtigt.

Johann Henrich, dann best. Amt j. E d. hl. Johannes füt
Merkel 5. und lebende und verstorbene Angehörige.

Dienstag * 1. Exequienamt für den gefallenen Krieger
Tiinh hnrtTt für ftrau Elisab . ©eher . aeb.Schwind, dann 2Vierwochenamt für Frau Elisab. Selzer , geb.
M 'i'.rrvoE , 7 Uhr: 2. Exequienamt für Joseph Friedrich Nöhtz

U>ä : 3. ßreauienamt für den gefallenen
für Johann Bender.

Donnerstag : 3. Exequienamt für den gefallenen Kq»
Karl Müller , dann 3. Erequienamt für Johann Bender.

Frei»«-?: Fest der hl. Apostelfürstcu PNrus
Paulus : <Kein gebotener Feiertag). 8 Uhr: Best. Amt j.
1)1. Apostel Petrus und Paulus für den gefallenen Krieger^
Joseph Schlaud , im St . Josephs haus:  8 Uhr : Best. Amt,
E. d. hl. Apostel Petrus und Paulus für Frau Anna
Saffran geb. Saffran und ihren Sohn August. fl

LamstKg r 6h- Uhr : Vierwocheuamt für den gefallenen Kri«»
Karl Kitz, dann 3. Exequienamt für den Jüngling Fritz Kalk. .
Nachm, 4 Uhr : Beichtgelegenheit 5

Donnerstag , abends8 Uhr: Bittandacht zur Erstehung t*
Sieges und für unsere Krieger. „ _ „

Sonntag den 1. Juli : Aenster«Feier des Festes dir hl
Apostel Petras ««» Paulus . 7 Uhr: Frühmesse mit gen^
fchaftl. hl. Kommunion der Klassen Ia und Id. . «Best. Amt
bei hl Johannes für den gefallenen Gefreiten Johann Henri
und desf. Eltern ). — 9' /- Uhr : Hochamt mit Segen und Predig
Kollekte für den Peterspsennig.

Pas Kath . Pfarramt.
Evangelischer Gottesdienst»

Sonntag , den 24. Juni, 3. Sonntag nach TrinitM
Vorm , halb 10 Uhr : Predigtgotte -dienst.
Nachm, halb 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr : Jungfrauenverein.
Nachm. 6 Uhr : Martinusverein : Monatsversammlung

Kirchliche Anzeigen»
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , den 24. Juni 1917, 4 Sonnt g «ach Pfingsten.
Fest des hl. Johannes des Täufers und

Kirchliche Feier des Festes des hl. Mohstns.

Pas enangl. Atan,

f VereinskaleMÄer. ||

W

Vorm . 7 Uhr: Frühmesse mit gemeinfchaftl. hl. Kommunion
des kath. Jüngling -vereins und sämtlicher christenlehrpstichtigen
Jünglinge sowie der Klassen lila und IIIb — 97 * llhr:
Hochamt mit Segen und Predigt . — Nachm, l '/, Uhr:
Christenlehre  und Andacht in allgemeine' Not.
Aionta*.', 6'h Uhr:  Austeilung der hl. Kommunion, danach

best. Amt ,. Ehren d. hl . Johannes für  den gefallenen Unteroffizier

Turngemeinde. Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr Turnltu^
Turnverein Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr: Turnst« !
Gesangverein DLugcrlust. Samstag, den 23. Juni. M

9 Uhr pünktlich, Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen wird,
wartet . .

Gesangverein Frohsinn. Wir geben unseren Mügli,
bekannt, dafi die Tätigkeit wieder ausgenommen wird . Die
Gesangstunde findet nächsten Sonntag , abend 7 Uhr : statt,
liches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Gesangverein Loneordia» Sonntag Mittag Ehrung zt..
Mitglieder in Hofheim bei Mitglied Gastnfirt Peter Raab. ||
sammenkunst 1 Uhr 15 an der Brücke. Abfahrt ab Höchst! "
15 Min.

Kath Kirchenchor. Morgen Sonntag nach dem
! Probe in der Kirche. ^

Kurst

Gesangverein Lisderkranz Schwanheim.

Machruf •
Den Mitgliedern hiermit zur Kenntnis, dass unser langjähriges

Mitglied und aktiver Sänger

HerrJ ös.Fr .Röhrig
am Montag abend 10 Uhr nach langem schweren Leiden sanft
verschieden ist . Wir beklagen in dem Verstorbenen den Verlust
eines eifrigen Förderers unserer Vereinssache, der als treuer Freund
mit edlem Charakter und grosser Herzensgüte sich die Hoch¬
schätzung aller Milglieder verdient gemacht hat.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Stenographeii -Gesellschaft

Gabelsberger 1910
Vereinslokal: .,Zur Pest “.

Am Mittwoch , den 27. Juni eröffnen
wir einen Fortbildungskursus.

Der Unterricht ist für jugendliche Mit¬
glieder von 8—9 Uhr, tür erwachsene
Mitglieder von 9—10 Uhr.

Gäste sind herzlich willkommen!
Der Unterrichtfleiter : Peter Herrmann.

Der Vorstand.
Sclnvanlieim a. M. , den 21. Juni 1917.

Achtung '! Achtung!
Das beliebte

Zeppelin-Karussell
ist wiedermal in Griesheim a . M . Standplatz ist unten am Main,
„Schöne Aussicht “ , für Samstag , den 28., Sonntag , den 24. und
Montag , den 25. Jnni

Anfang : 3 Uhr nachmittags.
Ich lade za diesem schönen Volksvergnügen die verehrte Einwohnerschaft

von Schwanheim ergebenst ein. Der Besitzer: Oskar Ohme.

Spar-uni Hölfskasse Sehwanheim
gegr. 1872 ii. II. gegr. 1872<ji. ui.

Geschäftslokal : Vierliausergas .se 2.
GescBäftsstunden: Dienstags und Freitags nachm, von 3—7 Uhr.

Eigenes Vermögen : 141,009 .24 Mark.

Tägliche Verzinsung der Spareinlagen
mit 38/*°/o für Einlagen bis zu 4000 Mark
mit 4°/o für Einlagen über 4000 Mark.

Gewährung von Hypotheken zu 4'/,«/,
345 Uebernahme von Kaufschillingen
Gewährung von Darlehen auf laufende Rechnung

WechseiVürkehr.

Das

ist. am 1. u. B. Sonntag
eines jeden Monats von
nachm. 3—4 Uhr für
das Publikum geöffnet.

ö ® ® » ® ® # ® ® ® ® ® ?® ® ® ® ® ® ® ® ®

LebensmittelYersorgung

hlbfl

ffinbfl

der Bemeinde in der Woehe vom 25. Juni bis1. Juli 1917,

KlelitMe
auch Wohnungs - Anzeigen,
sofern diese nur ein- oder
ivenige Male erscheinen
sollen , wolle man gefälligst
gleich bei Aufgabe bezahlen.

Es werden ausgegeben am 25. ds. Mts. KÄ ®*toftdll an diei
Haushaltungen , welche im verflossenen Herbst nicht eingedeckt worden snfl

an Nr. 1— 400 um 2 Uhr nachmittags im Rathaus
„ „ 401- 800 „ 3 „ .. „
„ „ 801—1406 „ 4 „ ., ,» »

Kopfmenge 2 Pfund pro Woche. Die fehlenden 3 Pfund werden durch gew
nete Kohlrüben, ersetzt, welche vorher bei den Verkaufsstellen zu bezieh®
Wer also diese Mengen Kohlrüben nicht abbolt, erhält keine Kartoffeln
Ausweis sind die Lebensmittelbücher vorzulegen

Butter
Nr. 561—1345 am 25. ds. Mts., 8 Uhr vormittags, pro Kopf 70 Gri

Preis 51 Pfg. in allen Verkaufsstellen.

Margarine
Nr. 281—1345 am 25. ds. Mts, 8 Uhr vormittags, pro Kopf 70 Gramm

Preis 28 Pfg.
Koclimehl

1—1845 am 26 ds. Mts., 8 Uhr vormittags, pro Kopf 200 Gramm-
Preis 8 Pfg.

Graupen
1—1345 am 27. ds. Mts., 8 Uhr vormittags, pro Kopf 180 Gramm-

Preis 14 Pfg.
Gondakiise

Nr. 521—595 am 28. ds. Mts., 8 Uhr vormittags bei J. Datscha.
Preis Mk. 2.80 pro Pfund.

Erbsen
Nr. 598—680 am 88. ds. Mts., 9 Uhr vormittags, pro Kopf 125 Gram®’

Preis 18 Pfg.

Eier . 2

Saiten

RtnW

Nr.

Nr. ®tnmi
5

Wn

Nr. 1-
Kopf

Per UM !sÄr' 01"""8

Nr. 481—660 am 28. ds. Mts., 9 Uhr vormittags, pro Kopf 1 Stück . PreB

Graupen
1345 am 29. ds. Mts., 8 Uhr vormittags, 180 Gramm pr°

Preis 14 Pfg. 3
Die Lebensmittelbücher sind bei jedem Verkauf verwiegen . Die fest?1

Zeiten müssen pünktlich eingehalten werden.

Sohwanhelm a . M ., den 23. Juni 1917. j
Der Bürgermeister : Diefövd

Ei

t\\u
in1
De,
LjpD|)C
inet

evtl, auch
kl. Landhaus mit Garten zu mieten
gesucht.Offert. unt.W. 0 . 28 a.d.Exp. 486

Bene3Zinemimg
mit Zubehör für dauernd gesucht.
Okt. ev. früher. Schrift !. Ang. unter
L,. C. 472 an die Exped. _

Zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht:

Freundliches Schlafzimmer zu ver¬
mieten. Jahnstraße Hi_^

2 Zimmerwohnung zu-vermieten.
Watdsir. 16. _ 248

welche zur ZeitGeschttftKaiateUe iler GemisHeMSchalt,
Mk. 300 betragen, werden mit 7”/u verzinst.

Amweldaattgeu hierzu werden im Geschäftslokale entgegen¬
genommen.

j ^ebeitnhaltmig aller Geschäfte-

2 Äl»fa«rwoD».M8
mieten. Jahnstr. 17

nt ver°
247

Schöne 2—8 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermieten. Näh. Exped. 294

Schöne 3 Zimmerwohnung in
der Watdstraße per 1. August zu
vermieten. Näh. Hauptstr. 35. 3*8

LWWMM
eine Dame mit guten Kenntnissen der
Buchhaltung und flotter Handschrift.

Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Angab® ;l|1
Gehallsansprüche , des frühesten Eintrittstermins usw. erbe

Chemische Fabrik Griesheim -Elektroi»
Werk Autogen

Griesheim a . Main.

Verantwortlich für die Redaktion. Druck und Verlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M.
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